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Hilfeleistungen

Unmogliches gelingt und der Knabe seine Kameraden allmahlic!

einholt.

Neben diesen gefahrdeten und wahrhaft benachteiligten Kinder:

gibt es zum Gluck die vielen andern, denen es gut geht und die, of

unter Mithilfe ihrer Mutter, bereit sind, einem behinderten Kame

raden zu Mut und Selbstvertrauen zu verhelfen. Und unter de:
Eltern gibt es gerade heute viele, die die geschilderten Zusammen
hange richtig sehen und ihre Kinder glicklich und ohne Angst aul
wachsen lassen wollen.

Es gibt noch eine Hilfe, die ich zum Schluss erwahnen mdchte: da

Erzdhlen von Mdrchen. (Bei mir sind esdieder Gebriuder Grimm.) Je -
des Kind, das schwierige, das ungliuckliche, auch das mit der deu' -
schen Sprache noch nichtdurchwegs vertraute, fihlt sich zutiefstar -
gesprochen durch diese Geschichten. Die Volksmdrchen komme !

mir vor wie eine heilende Nahrung fiir die kindliche Seele.
Annemarie Bertschinge

«Falle»

Erfahrungen einer Schulpflegerin

Freitagmorgen von 11 Uhr bis ... im Burodes Schulpsychologische
Dienstes; die Schulpsychologin, der Schulpradsident, der Vorstehe
der Vormundschaftsbehorde, je nachdem eine vom Problem betro
fene Lehrkraft und ich als Schulpflegerin:

Fdlle werden uns von der Schulpsychologin vorgelegt, Falle vo
Schulkindern, die in irgendeiner Weise aus irgendeinem Grunc
das vorgeschriebene Lernziel nicht erreichen, dem Weg zu ih:
nicht folgen konnen, den Unterricht storen, abweichendes Verha
ten an den Tag legen usw. Bald erkenne ich, dass meine Anwese:
heit nicht nur aus Grinden verteilter Verantwortung gegentib
der Behorde erwiinscht ist, sondern weil ich vielleicht aus eigen:
Schulerfahrung und vor allem als Mutter von vier Kindern perso!

liche Uberlegungen und Erfahrungen beisteuern konnte. Behi: -
dert, nicht ausschliesslich korperlich behindert (ausser bei Epile; -
sie, Schwerhorigkeit, Sehschdden), das bedeutet in diesen «Faller »

blockiert sein, milieubedingt, hirngeschadigt, intelligenzmass

tuberfordert, behindert an angemessener freier Entfaltung der geis! -

gen Krafte.

Lehrkrafte stellen Gesuche um Abkldrung im Interesse eines davr

betroffenen Kindes und im Interesse des Klassenverbandes. Test

Gesprache mit Kind und Eltern, mit den Lehrkraften ergeben e
vorlaufiges Bild der Situation und die Resultate aus der Abklarui
die Hilfeleistung an alle Beteiligten, sei das eine Versetzung in el

U U

Sonderklasse, in Heime, in eine Beobachtungsstation, weitere E -
handlung durch Spezialarzte, Zusatzunterricht. Diese Vorgdngel -
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Foto aus dem Buch
«Ich bin dein
Mitmensch» -

fiitter sind nicht
i n allem schuld

linter «Fillen»
iehen Menschen

dingen oft auch Ratschldge an liberforderte Lehrkrdfte, wie sie sich
selber vor Uberforderung schiitzen oder dem Kind gerechter wer-
den konnen.

Falle, Unterlagen, Feststellungen werden uns nun unterbreitet und
zur Diskussion gestellt. Sorgfdltig und aufmerksam wird gemein-
sam den Faden gefolgt, die eine dafiir ausgebildete Personlichkeit,
die Schulpsychologin, aufgerollt hat. Einwédnde gegen Massnahmen
werden erhoben, um Geduld gebeten, Vorschldge geaussert, ja,
auch Aufgaben verteilt. So fallt mir meistens zu, die betreffenden
Eltern einmal zu besuchen, mir ein Bild zu formen von der hdusl-
chen Atmosphare, hellhorig hinzuhorchen auf unterschwellige Pro-
blematik in Ehen und Familien. Zuweilen darf ich auch eine tber-
forderte Lehrkraft begleiten, sie unterstiitzen, sie hinweisen auf
etwelche Hilfen. Das geschieht im stillen, verschwiegenen, ist nie
Sache der ganzen Behdrde.

Mich gegen die verallgemeinernde Bemerkung: «Ja eben, die Miit-
ter sollte man ...», die Gewohnheit, alles Malaise bloss auf eine
gestorte Mutter-Kind-Beziehung zuriickzufihren, zu wehren und
um mehr Verstandnis fiir das Muttersein als Schicksal und Aufgabe
— selbst fur emotional bedingte Subjektivitat in Wahrnehmung und
Urteil — zu bitten, gehort dazu.

Die «Sicht von hinter der Kulisse» aus dem Bereich des Schulpsy-
chologischen Dienstes gebe ich gerne weiter, denn auch Lehrer
miissen oft zu lange warten, und sie drangen auf eine Veranderung,
weil Hilfe fir Kind und Lehrkraft not tut. Eine «Freitagmorgen-
runde» hat zur Folge, dass es sich nicht um «Falle», sondern um
Kinder namens Verena X. oder Peter S., die Familie X. und S., die
Lehrerin F., den Lehrer Z. M. handelt. Sie will Furbitte und erwei-
terte Moglichkeit zu Hilfe und Beistand sein. Lore Vogler-Bracher

13



	Fälle : Erfahrungen einer Schulpflegerin

